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CHRONIK DER BERNER WOCHE

B E R MERLAN 0

27. August. Ueber dais Wochenende treffen
sich verschiedene Pfadfinderabteilungen
aus Bern, Konolfingeir, Münsingen,
Thun, Spiez als Gäste der Abteilung
«Gehristein» in Worb zu einem grossen
Freunidschaftslager.

— Bei einem Gewitter auf den Alpen der
Stockhornkette werden fünf Rinder vom
Blitz erschlagen.

— Die jurassischen Pfadfinder halten ihr
jährliches Lager in Saignelégier ab.

— Der Gemeinderat von Moutier be-
schliesst den Bau einer Turnhalle und
einer Badanstalt.

— In Diesse werden durch einen Gross-
brand zwei Bauernhäuser vollständig
zerstört. /

28. August. Auf sämtlichen Alpen des Hasli-
berges erfolgt die Entladung der ober-
isten Stafel.

— Im Berner Jura haben Flüchtlinge,
grösstenteils Italiener nebst einigen
Franzosen, Belgiern und Holländern
Rodunes- und Entwässerungsanlagen
zwischen Montfaucon und Les Enfers,
insgesamt 150 Hektaren, durchgeführt.

29. August. Die Kirchgemeinde Brienz
führt eine Haussammlung für die Er-
haltuBg eines Altersheimes durch.

— Im Gebirge bei Interlaken sind im Kalk-
gestein eine grosse Zahl von Versteine-
rungen, meist von Fischflossen, zu sehen.

30. August, f in Lauterbrunnen alt Berg-
fübrer Fritz von Allmen im Alter von
72 Jahren.

— Der Hüttenwart der Höralihütte, Kro-
nig, hat die 100. Besteigung des Matter-
hornes durchgeführt.

30. August. Oberhalb Wynau ertrinkt der
14jährige Sekundarschiiier Max Müller
beim Baden in der Aare.

— Im Kreuzgang des Schlosses Interlaken
sind zwei restaurierte Wappentafeln aus
den Jahren 1728 und 1750, die im Dach-
räum der Regierungsstatth&lter-Wohnung
gefunden wurden, aufgemacht worden.

31. August. Langenthal kann auf das 50jäh-
rige Bestehen seiner Wasserversorgung
zurückblicken.

— In Ins wird die Jahresversammlung der
Gemüseproduzenten - Vereinigung des
Kantons Bern abgehalten.

— Die kriegsbedingten Ausgaben der Stadt
Thun betragen 2113 430 Fr. .Bis Ende
Dezember sind hievon 1723604 Fr. ge-
tilgt.

— Hilterfingen besch.liesst einen Turnhai-
lenanbau.

— Am Burgschiessen Strättligen beteiligen
sich 651 Schützen.

1. September. Der Synodalrat beschliesst,
die diesjährige Bettagskollekte zu einem
Teil den evangeliischen Kirchgemeinden
im Ausland, zum andern Teil der Rück-
wandererhilfe zuzuwenden.

— Die Gemeinde Biel erwirbt das Hotel
Maaslingen zur Unterbringung der Kurse
des eidg. Tum- und Sportinstitutes.
Der Verein vom Blauen Kreuz führt in
der Stadtkirche Thun die Kantonalfeier
zum 60jährigen Bestehen durch.

— Die im Sensegebiet niedergegangenen
Gewitter erwirken einen Hochgang der
Sense; bis zu zwei Meter hoch schlagen
die Wellen.

2. September. In Hermrigen äschert der
Blitz ein Bauernhaus ein.

zen traisc iiwgizgi isc ii0 J\.a,yal 1grievGrGin
das traditionelle Luegschiessen durch
Mit 620 Schützen erfährt dieses eine lW
kordbeteiligung.

— In Spiez wild der kantonalbernische
Jodlertag mit 700 Jodlern, Fahnen
Schwingern und Alphornbläsern abce-
gehalten.

— In Thun treffen sich die Kadetten aus
Burgdorf, Huttwil, Herzogenbuchsee
Langenthal, Langnau und Thun zu ber-
nischen Kadettentagen.

STAB T B E R N

28. August. Das Städtische Gymnasium führt
in der Französischen Kirche eine Feier
zu Ehren des 500. Jahrestages der
Schlacht bei St. Jakob an der Bire durch

27. August. Der Berner Stadtrat diskutiert
die rasche Verwirklichung des Aaretal-
Werkes zur Erweiterung der Wasserver-
sorgung, dessen Erstellung ca. 14 Mil-
lionen Fr. kosten wird. Eine Motion
betr. Tramwarteraum am Bahnhof wird
entgegengenommen. Weiter werden neue
Einschränkungen bei Omnibus und Tram
angekündigt.

29. August. Die Schuldirektion führt ein
Schulschwimmen verschiedener Schulen
in der offenen Aare durch.

81. August. Die auf 2./3. September ange-
setzten Berner Sporttage werden im Hin-
bück auf die Zeitereignisse verschoben,

1. September. Infolge der anhaltenden Re-

genfäll© entsteht am Fusse des Gurten-
bähnchens eine kleine UeberSchwem-

mung.
— In der Dreifaltigkeitskirehe wird eine

Trauerfeier zum Andenken an Kardinal-
Staatssekretär Maglione abgehalten.

2. September. Die Bevölkerungszahl der

Stadt Bern betrug Ende Juli 138812

Personen (Geburtenüberschuss 98, Mehr-

wegzug 3 Personen).

p. $elle«Petô=®ei>eitïfeiet
Am 21. November 1944 werden hundert

Jahre verflossen sein, seitdem der Stifter
von Hofwil, Philipp Emanuel von Fellen-
berg, gestorben ist. Im Jahre 1799 fing
Fellenberg in Hofwil zu bauen an und
baute auf seinem Boden und an seinem
grossangelegten erzieherischen Werke fast
45 Jahre lang unermüdlich fort, mit einer
Tatkraft und Zielsicherheit, die uns auch
heute noch mit Bewunderung erfüllt. Für
ihn war die Landwirtschaft der Urberuf
der Menschheit, die einzig sichere Grund-
läge zur Wohlfahrt des einzelnen wie des
Staates. Mit ihrer Hilfe hoffte er die Men-
sehen zu veredeln, die Quellen ihrer Ver-
armung zu stopfen, sie körperlich zu stär-
ken, sittlich zu heben und ihr Gemüts-
leben zu bereichern. Seine Vorschläge und
Versuche zum Wohle des armen Land-
volkes waren durchpulst von echtem
philanthropischem Empfinden. Sein eiser-
ner Wille, verbunden mit einem grossen
Organisationstalent, zeitigte Früchte, die
andere nicht hervorbrachten. Er wirkte
wegleitend weit über unsere Kantons- und
Landesgrenzen hinaus. Der Name Fellen-
berg hatte europäischen Klang. Sein Frem-
denbuch spricht noch heute eine beredte,
ja ehrfürchtige Sprache, wenn man die
unzähligen Namen der hohen Persönlich-
keiten des In- und Auslandes liest, die
bei ihrem Besuche in Hofioil sich darin
eintrugen. Fellenberg war so einsichtig,
tüchtige Mitarbeiter auszuwählen und

dauernd an sich und sein Werk zu fesseln.
Wir erinnern an den Thurgauer Joh. Jak.
Wehrli, den Vater der Armenschüler, und
an den Mecklenburger Theodor Müller, den
« Veteran von Hofwil ».

Am 10. September 1944, nachmittags 13
Uhr 30, findet an d'er Wirkungsstätte Fei-
lenbergs, in Hofwil, oder bei Regenwetter
in der. Kirche zu Münchenbuchsee eine
öffentliche Gedenkfeier zu Ehren des gros-
sen Verstorbenen statt. Der Oekonomisch-
gemeinnützige Verein des Amtes Frau-
brunnen und die Einwohner- und Burger-
gemeinde Münchenbuchsee laden alle
Freunde und Verehrer Fellenbergs zu die-
ser Feier herzlich ein. Fellenbergs Bestre-
bungen zur Förderung einer rationellen
Landwirtschaft auf der Grundlage einer
tüchtigen landwirtschaftlichen Ausbildung,
seine Verdienste auf allen Gebieten der
Erziehung: die Armenschule, das Institut
für die Söhne höherer Stände, die Real-
und Kleinkinderschule, das Mädcheninsti-
tut, werden an dieser Feier aus berufenem
Munde gewürdigt. Herr Dr. Otto Schreper,
Seminarvorsteher in Hofwil, wird über
Philipp Emanuel von Fellenbergs Leben
und erzieherisches Werk sprechen und
Herr Regierungsvizepräsident Hans Stähli
über Fellenbergs Persönlichkeit und Werk,
mit besonderer Berücksichtigung seines
Wirkens als landwirtschaftlicher Reforma-
tor und Begründer unserer landwirtschaft-

liehen Mittelschule. Die Gesangvereine
und Musikgesellschaften von München-
buchsee werden durch ihre Vorträge die

Feier verschönern helfen.
Wenn das Organisationskomitee trotz

der Ungunst und Schwere der Zeit des

grossen Berners und Schweizers würdig
gedenken will, so geschieht dies in erster

Linie, weil Fellenberg mit seinem Muster-
Staate in Hofwil einem ebenso wunden

Europa wie heute ein Beispiel geben wollte

zu seiner wirtschaftlichen und ethischen

Gesundung. Denn schon die Tatsache, dass

in Hofwil sich Söhne aller Herren Lander

der alten und neuen Welt trafen und ein-

ander kennen und schätzen lernten, wa

ein löblicher Versuch zur Völkerverstandi-
gung, der heute mehr als je wieder unter-

nommen werden möchte.

In der bekannten Reihe der bernischen

Heimatbücher, herausgegeben von Dr. •

Laederach und Christian Rubi, ersch

nächster Tage ein Heft über Philipp E_

nuel von Fellenberg, verfasst von ueois

Küffer, Seminarlehrer, Bern-Hofwil.
und Bilderteil des Werkleins ghe

sich in die drei Teile: Werden, Werk

Denkmal des Gefeierten. Die einführe _
Worte des Verfassers, eines guten ten
bergkenners, wie die sorgfältig ausg

ten Bilder sind auf den Gedenktag
_

Stifters von Hofwil eine besonders ^zenswerte Gabe.

1074 oie senNex woc«e
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27. August. Vebvr dais Wocbenendv trekkvll
sick versckîedeno pkaclkindersbteilunge»
-rus Bern, Konoikingsir, Uünsillgen,
'ìkun, 8pî«x à Käste der Abteilung
«kskristsin» in Word xu oinem grossen
Kreundscbaktsiager.

— Bei einen, Kewitter nuk de«, àpen 6or
Stockkornkstte werden kiink Kinder vom
Slitx erscklagen.

— Ois jurassiscken pkadkinder kalten ikr
Mbrliebes vager in Saignelêgier à

— I)or Kemeindsrat von soutier ko-
svkiivsst àon Bau oinor Kurnkalie und
einer kadanstalt.

— In Hiesse werden durek einen (irvss-
brand xwei Lausrnkäuser vollständig
xsrstürt.

28. August. «lut sämtlieken «lipen à Nasli-
derges vrkoigt die Bntladung à oder-
«ten Stakel.

— Im Berner dura I,aber« Klüektiingv,
grösstenteils Italiener nebst einigen
Kranxosen, Belgiern und Volländvri,
kodunes- und Bntwässerungsanlagen
xwiseksn Nontkaueon und Vss linkers,
insgesamt ISO Vsktarvn, durokgekükrt.

29. l1n?ust. vis Kirokgsmsinde grien?
küdrt eine Nanssammiung kür die Kr-
kaitung eines «klterskeimes durok.

— Im «Zsblrgs bei Interlaken sind im Kalk-
gestein eins grosse Zabi von Versteinv-
ruagen, meist von Kisokklosssn, xu seben.

39. August. 1' in vauterdrunnen alt Borg-
kükrer Kritx von Olimen im «liter von
72 Andren.

— ver Hüttenwart der NürniidMte, Kro-
nig, bat die 199. Besteigung «les Natter-
dornes durokgekükrt.

39. August. vborkalb W^nau ertrinkt à
14Mkrig« Svkundarsoküler Uax UüIIsr
beim Baden in «Ivr 4«are.

— Im Krsuxgang à Sokiossss Interlaken
sind xwei restaurierts Wappentakeln aus
den .lakren 1728 und 1799, «lie im Vavk-
räum der Itvgiorungsstattdalter-Wolmung
gekundon wurden, aukgemaekt worden.

31. August. vangentkal kann auk das 59jäk-
rige vesteken seiner Wasserversorgung
xurüekblioken.

— In Ins wird die dadresversammlung der
(Zsinv«eproduxsnten - Vereinigung des
Kantons Bern adgekalten.

— vie kriegsdedingten Ausgaben der Stadt
7kun dstragsn 2113 439 Kr. Bis Knde
vsxeinbsr sind kisvon 1723694 Kr. ge-
tilgt.

— vilterkingen bssoldiesst einen lurnkal-
lenandau.

— ^m Burgsediessen Strättligen detsilwen
sied 651 Soklltxen.

1.September. ver S^nodalrat beseklissst,
dis diesMbrige gettagskollekte xu einem
'teil den svangslisvken Kirobgemeinden
im Ausland, xum andern leil der Rück-
wandersrdilke xuxuwsnden.

— vie VöMkinde Kiel erwirbt da« Hotel
àsgiingen xur vntsrbringung der Kurse
des vidg. vulm- und Sportinstitutes.

— ver Verein vom Stauen Kreux küdrt in
der Ktadtkiroks vdun die Kantonalkeier
xum 69jädrig«ll Sesteden durok.

— vie im Sensegebiet niedergegangenen
Vewittsr erwirken einen Nocdgang der
Sense; bis xu xwsi Ueter kook sodlagen
die Wellen.

2. September. In Vermrigen äsoksrt der
ölitx ein Lauernkau« sin.

2 AU vl'à I'8 A IIwAIXAI18A IIA IVÄ.Vâl 1A kiAVAlVÌti
das traditionell« vuegsckiessen durch
Uit 629 8olilltxen erkäkrt dieses «iiw 9°'
Kordbeteiligung.

— In Spie? wird der kantonaiberaiseke
dodlertag mit 799 dodlern, Kaknen
«edwingern und álpkornblàrn abM-
gelraltsn.

— In Ikun trekken sied die Kadetten aus
Lurgdork, Vuttwil, Ver?og«nbuoli«ee
vanîrontkai, vangnau und 7'dun xu der
nisedsn Kadettentagen.

Ss»vs vnnn
26. àgust. vas 8tàdti«ode tlviimasiuin kàt

in der Kranxösiseden Kirvde eine K«j«i
xu Kkren des 599. dadrestages der
Sodlaokt bei 8t. dakob an der Lirs duroli

27. àgust. ver Serner Stadtrat diskutiert
die raseds Vsrwirkliekung des barétai-
Werkes xur Erweiterung der Wasserver-
sorgung, dessen Krstellung ea. 14 W.
lionen Kr. koston wird, vine Notion
betr. Iramwsrteraum am Ladnkok wird
entgegengknommen. Weiter werden neus
Binsekränkungen bei vmnidus und 7ram
angekündigt.

29. August, vie 8okuidirekti»n kükrt ein
Sckulsekwimmen versekiedener Lvdulen
in der okkenen àrs durek.

81. August, vie auk 2./3. September ange-
setxten Serner Sporttag« werden im Hin-
bliok auk die Zeitereignisse versekoden.

1. September. Inkolgs der ankaitenden Re-

gsnkälle entstskt am Kusse des Kurten-
bäknekens eine kleine vedersekwem-
munx.

— In der vrsikaltigkeitskiroke wird eine

7rauerkeier xnm Andenken an karàil-
Staatssekretär Nlaglione abgekàn.

2.8sptembsr. vie Sevôlkerungsxài der

Stadt Leim betrug Knd« duü 183 812

Kersonen (Veburtsnüdersokuss 98, Nà-
wsgxug 3 Ksrsonen).

v. FelleubergGedentfeier
^.rn 21. November 1944 «werden bundsrt

dakrs vsrtlossen sein, seitdem der Stiktsr
von Vokwil, Kbilipp Bmsnusl von Kellen-
borg, gestorben ist. Im dabre 1799 king
Keilsnbsrg in Vokwii ?u bauen an und
baute auk seinem Loden und an seinem
grosssngslsgten erxieksriscben Werke käst
4S dakrs lang unsrmüdiick kort, mit einer
latkrakt und 2is1sicksrksit, die uns auck
beute nock mit Bewunderung srkülit. Kür
ikn war die vandwirtsekstt der vrbsruk
der lVlsnsckksit, die ein?ig sickere Llrund-
lags ?ur Wokikskrt des sinxelnsn wie des
Staates. lVkt ikrer Lilke kokkts sr dis Kien-
soken ?u veredeln, die «Zueilen ikrer Ver-
srmung ?u stopken, sie körpsrliek?u stär-
ken, sittlick ?u ksden und ikr Qsmüts-
leben xu bersickern. Seine Vorscklägs und
Vsrsuoks xum Wokle des armen band-
voikss waren durekpulst von scktem
pkiisntkropisckem Lmpkinden. Sein eiser-
ner Wille, verbunden mit einem grossen
Organisationstalent, xsitigts Krückts, die
anders nickt kervorbrscktsn. Kr wirkte
wsgisitsnd weit über unsere Kantons- und
vandesgrenxsn kinaus. vsr Name Keilen-
berg batte suropäiscksn Klang. Sein Krem-
dsnbuck sprickt nock beute sine beredte,
1a ebrkürcktige Spracbs, wenn man die
unxskiigsn Namen der koken Ksrsöniick-
Kelten des In- und Auslandes liest, die
bei ikrem Lssucke in No/mil sick darin
eintrugen. Kslienksrg war so einsicktig,
tücktige Klitarbeiter ausxuwsklen und

dauernd an sick und sein Werk xu kesseln.
Wir erinnern an den Ikurgauer dok. dak.
Wskrli, den Vater der /trmensckülsr, und
an den IVIecklenburgsr Iksodor lVlllilsr, den
« Veteran von Nokwil ».

4^m 19. September 1944, nackmittags 13

vkr 39, kindet an der Wirkungsstätte Ksl-
lenkergs, in Nokwii, oder bei Lsgsnwsttsr
in der Kircks xu iVlüncksnbuckses eins
ökkentiicke Oedenkksisr xu Kkren des gros-
sen Verstorbenen statt. Der Oekonomisck-
gsmsinnütxige Verein des «Vmtss Krau-
brunnen und die Kinwokner- und Lurgsr-
gemeinde IVlünckenbuckses laden alle
Krsunds und Vsrskrsr Kellenkergs xu die-
ssr Keisr ksrxlick sin. Kellenkergs Lsstre-
düngen xur Körderung einer rationellen
vandwirtsckakt auk der Orundisgs einer
tücktigen iandwirtsckattlicken Ausbildung,
seine Verdienste auk allen Osbieten der
Krxiskung: dis àmensckuls, das Institut
kür die Sökns köksrsr Stands, à Real-
und Kleinkindersckuie, das lVlsdcksninsti-
tut, werden an dieser Keisr aus bsruksnsm
lVlunds gewürdigt. Herr Or. Otto Sckrez/er,
Ssminarvorstsksr in Nokwii, wird über
Kkiiipp Kmanusi von Keiisnbergs Osbsn
und srxisksrisckss Werk sprscken und
Nsrr Ksgierungsvixspräsident Nans Stäkli
über Kellenkergs Lsrsöniickksit und Werk,
mit besonderer Lerücksicktigung seines
Wirkens als iandwirtsckaktlicksr Kskorms-
tor und Begründer unserer isndwirtsckakt-

licksn iVlittsisckuls. vis Osssngvereins
und lVlusikgsssIlsckaktsn von Nüncksn-
duckses werden durck ikrs Vortrage äis

Keisr vsrsckönsrn kslksn.
Wenn das Organisationskomitee trotx

der Ungunst und Lckwsrs der Zeit âss

grossen Lernsrs und Sckweixers würdig
gedenken will, so gesckiskt dies in erster

Linie, weil Keilsnberg mit seinem Nüster-
Staate in Nokwii einem ebenso wunden

Kuropa wie beute sin Beispiel geben wollte

xu seiner wirtscbäktbcksn und etbiscnen

Ossundung. Venn scbon die 7atsscbs, dsss

in Nokwii sieb Sökne aller Nsrrsn Lanaer

der alten und neuen Welt traken und ew-

snâer kennen uncl sckstsen lernten,
ein löbbcksr Vsrsucb xur Völkerverstsnoi-
gung, der beute mebr als le wieder unter-

nommsn werden möcbte.

In der bekannten Reibe der berniscken

Nsimatbücker, kerausgsgsbsn von vr. -

Lasdsracb und Okristisn Rudi, ersen

nackstsr 7ags ein Nskt über Kkibpp
nuei von Ksiisnbsrg. verlässt von Osois

Kükksr, Ssminarisbrsr, Vsrn-Nokwü.
und Liidsrtsii des Wsrkieins gbe

sieb in die drei 7siisi Werden, „
Osnkmsi des Osksiertsn. vie ?^uk
Worte des Vsrkasssrs. sines Zuten ten
bsrgksnnsrs, wie die sorgksitiß ausg

^
ten Bilder sind auk den Gedenktag
Ltikters von Hokvûl eine desonoers ^xsnswsrte Osbe.
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